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Wır feiern das Zeichen der FEinheit diıe aUTeE
Fın Ausgangspunkt:
Die gegenseitige Anerkennung der auTtTe

prl 2007 en In eiInem felerliıchen Vespergottesdienst
Im Magdeburger |)om insgesamt alf Kırchen und kırchliche

Gemeiminschaftten Ine gemeinsame Erklärung ZUur wechselseltigen
Anerkennung der auTte unterzeichnet. Von römIisch-katholischer eıtfe
nahm der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, der Bıschof Vvon

Maınz, ar| ardına Lehmann diesem Gottesdienst te!ll| und unterzeich-
eie die Erklärung, n der Detont wiırd ‚Als en Zeichen der Einhelt aller
rısten verbindet die auTte mıt Jesus rISstus, dem Fundament dieser
FEınhelt ro{lz Unterschieden Im Verständnıiıs VOT'T) Kırche hbesteht zwischen
uns eın Grundermverständnis über die aufe  &6 Und dıe Erklärung SCNIE
mıIt denen „VWır bekennen mıt dem OoKumen VOT)] L ıma Unsere ıne
auie In MSIUS Ist ennn uTan die Kirchen, Ihre Irennungen überwinden
und Ihre Gemeimnschaft SIC  ar manıtestlieren‘ (Konvergenzerklärung
der Kommliıssion für Glauben und Kirchenverfassung des Okumenischen
atles der Kırchen, autTe, Nr. 6) &b
SO wichtig dieses atum und der hiermuit erreichte Konsens für dıe
Okumene SINd, sSchmerzlıch Ist S  y dass en solcher Konsens In
deren theologischen Hragen och NIC erreic wurde. Im Vorteld des
Evangelischen Kirchentages, der VOTT] DIS Junı 2007 n KÖöln alt-
Tand, wurde enn uch wiederholt dıe rage gestellt, gerade
gesichts der erreichten Übereinstimmung Im INDIIC auf die aufe, Iıne
gemeinsame Feler des Abendmahles/der Fucharıstie och NIC MÖGg-
lıch ist Der Frzbischof von Köln, oachım ardına Meisner, nat hierzu
In einem Interview mıit der atholischen Nachrichtenagentur
gemerkt: ‚Okumene lehnt Vvorn der UuUrc VOT der UÜberzeugung ande-
[el. ( DIe eucharıistische KommunIlon mıt NSIUS verlang ach der
Communio mıt der Kırche Und die Kırche Ist keine nebulöse ro  e
Sondern dıe Gemeinschaft derer, die Im Jewelligen aps Ihren obersten
enen Deshalb können wır weder dazu einladen och SVaNYS-
Ischen Abendmahl teilnehmen. DEN 1MNUSS [Nall ehrliıch akzeptieren, Welnn
Wır ahrlıch Okumene leben wollen .“
Gerade aber, Wel|l Ine gemeinsame Feler der Fucharıstie zwischen den
getrennten Konftfessionen (noch) NIC möglıch Ist, erscheımnt IMSO He-
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deutsamer, dıe erfolgte gegenseltige Anerkennung der auTte n Ihren KONn-
kreten ıturgischen und Dastoralen KOoNsequenzen edenken
J1er ıST iragen: Was edeute diıe Iıturgische Feler der Taufe? VWas He-
deutet hlıervon abgeleıtet dıe Feler des Iıturgischen Gedächtnisses der ©-
nen Tauife? Und VWıe annn en ökumenische Feler des Taufgedächtnisses
einerseılts das Taufbewusstsern aller eiautften stärken und SOMI en
wWichtiger Schritt seIn aurf dem Weg ZUur Finnelt aller (CGGetauftften?

Liturgie-historische Annäherung:
Was ist diıe Tautfe?

auTte edeute zunächst die Feler der Eingliederung In die Kırche DIe
auitfe ist Sakrament der Inıtlation, sIEeE Ist diıe Grundlage des ganzen
christlichen Lebens, das Eingangstor zum en Im (Seliste ( und
den anderen Sakramenten UG dıe auTte werden WIr VvVon der un
befifreit und als ne Gottes wiedergeboren; wır werden Glieder Christi,
n die Kırche eingefügt und inrer Sendung beteilligt”, e Im
KatechıSsmus der atholıschen Kırche In Nr 1213 In der auTte eEr-
nält der Getauftte Ante!ıl Pascha-Mysterium Jesu MS DIe auTte

zeIg Uund bewirkt, ass der Täufling derun stirbt, dem Pascha-
Mysterium Christi gleichgestaltet ırd und In das en der nelliıgsten
Dreifaltigkeit SINrı  ( KKK Und welIlter: „‚Der Getauftfte ırd NMSIUS
gleichgestaltet, WeIl er Ur die auTte MSIUS eingegliedert ISst  .. (KKK

SO formullert uch die Konvergenzerklärung der KOomMmmMISSION für
Glauben und Kirchenverfassung des Okumenischen aties der Kirchen,
aufe, Nr 3  auTte edeute eıIlnaDe epEN: Tod und Auferstehung
Jesu Ch  t“

Vgl „Dieses Werk der r  u der enscnen und der vollendeten
Ver  Ng es dessen ıel dıe göttlichen M Volk des
Iten Bundes hat ristus, der Herr, ertTüllt, Hesonders Urc| das Pascha-
Mysterium: senmn elıges Leiden, SeIne Auferstehung VOorn den oien und sSeIıne glor-
reiche Hımmelfahrt In diesem Mysteriıum hat er senm Sterben uUNsSselTel] Tod

C6£vernichtet und UrCc| senm Auferstehen das neugeschaffen.
Vgl dieses Im KOonNtext Konvergenzerklärung der KOommMmıIssION für Glauben und
Kirchenverfassung des Okumenischen ates der Kiırchen, autTe, 9  aute u...
el eIiılnabe n Tod und Auferstehung Jesu Christi esus n den Jordan

und wurde n Solidarıtä mıt den Sündern getauft, alle Gerechtigkeit E[ -
füllen (Mt S 19) Jjese auTte esus auf den Weg des leidenden Gottesknechtes

senmn Leiden, seınen lod und SeINe Auferstehun (MK 10,38-40,45) dıe
werden Christen In den beifreien Tod Christi eingetaucht, Ihre Sünden

werden, der alte Adam' mıt MSIUS gekreuzigt und die der
un gebrochen wird SO SINd die eiautfien MIC| länger Sklaven der un SOTNMN-
dern reie VÖöllig einbezogen n den Tod ChHriıstı werden SIEe mıit In und WeTl-
den nıer und Jetz' einem en In der der Auferstehung Jesu Christi
auferweckt ın der Gewissheit dass aucn SIE schliefßlic| mıit Ihm 81INs Sen werden n
einer Auferstehung WIEe der seınen KRöm 6,3-11; Kgl 293° 3.1 Eph 2,5-6).
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Und aps enedi AVI führt In der Enzyklıka Spe alvı „über
dıe christliche Hoffnung’ I eZUug Zzur aute au  N ‚In der Tat, darum geht

eute WIEe einst DEe| der auTtTe beIım Christwerden NIC MUur eiınen
Sozlalisiıerungsak n dıe emenınde nınelnN, NIC einfach umanme
In dıe Kirche, sSondern die Eltern erwarien Sıch für den äufling mehr:
dass Ihm der Glaube, dem die Körperlichkeit der Kırche und Ihrer
Sakramente gehört, en schenkt das ewilge en
Zur Feler der auTte gehö als zweiltes Sakrament der Inıtlation dıe
Firmung als Vollendung der aufe., ber uch dıe e e7 der Fucharıstie
dies mac der KatechiIsmus schon In seIner Gliederung eutlich, Wellll
er die dreı Sakramente aute, Firmung, Fucharıstie zusammentTasst Uunier
der Überschrift „DIie Sakramente der christlichen Inıtiatio  L
on seIft der frühen Kırche SINd dıe auTte Uund diıe Besiegelung mMıit dem

eIs (Fırmung) die Sakramente der Inıtıation, diıe Fucharıstlie das
Sakrament der Inıtverten, Iso Jener, die bereıts In dıe Kırche eingeglıe-
dert wurden. Betrachten WIr EIW. die frü  ırchliche Gemeindeordnung
der Fadıllo Apostolica, dıe 215 Chr n Rom entstanden eın dürftte,

sehen WIr dort, ass In der Feler der Osternacht die Taufkandıdaten
(Katechumenen n einer Iıturgischen Feler lle dreı Sakramente der
Inıtlation empfangen: Sie werden wiedergeboren Im Wasserbad der auTtTe
SIE werden besiegelt mMıit dem eilst, und SsSIe nehmen erstmals der
Fucharistie teıl SO Ist ucn eute, WeTN/N seImt dem Vatıkanıschen
Konzıl ach dem ILUS der „Feler der Eingliederung Frwachsener n dıe
Kırche ennn Frwachsener dıe auftfe, die Firmung und die Fucharıstie n en
und derselben Feler empfängt. Und selbst Tan ITIUS der Kındertauitfe en
die Feler amlıl, ass SICH dıe emenınde den ar versammelt und
gemeInsam das des Herrn, das Vaterunser, spricht und auf diıe
Fucharıstie verweist >
och diese EeNgE Verbindung und wechselseiltige Zuordnung der
Sakramente der Inıtlation hat uch praktische Konsequenzen, eiwa, wenn
enedi XVI n Sacramentum Carıtatıs Im ın  T auf dıe Reihenfolge
der Sakramente der Inıtlation ragl, ob SINNVOII S wWwenn In Tellen der
westitilichen Tradıtion Kınder zuerst diıe Kommunıon empfangen wıeE WIT
gesehen en das Sakrament der hereıts Inıtlerten und annn anschlıe-
Reand die Firmung (eigentlich en Sakrament der Inıtlation), docn der
nach dem Vatıkanum erneuer/e ILUS des Frwachsenenkatechumenats
DE der aute Frwachsener die ursprüngliıche und Sıch logische

ne XVI., Enzyklıka S5pe Salvı vom Ovember 2007 (VAS, 179), nıer.

Die auTle verwelst also auf die E ucharistie WIıe XVI Im nachsynoda-
len apostolischen Schreiben Sacramentum Carıtatıs Detont „Wenn die Fuchariıstie
wirklıc Quelle und Möhepunkt von und Sendung der Kırche Ist olg daraus
VOT allem, dass der VVeg chrıistlicher Inıtlation darauf ausgerichtet Ist, dıe Möglıchkeit
des Zugangs diesem Sakrament verschaffen  D (Nr. 10
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Reihenfolge der irühen Kırche beibehalten nat autTe, Besiegelung/
Firmung, Fucharıstie SO stellt das okumen die rage, weilche
Praxis den Gläubigen tatsächlıc besten helfen kann, das Sakrament
der Fucharıstie als die Wırklichkeit, auf diıe die gesamte Inıtıation zustreDbi,
In den Mittelpun stellen“”? 18).
Deshalb Ist bedeutsam., WeTl1M enedl XVI In Sacramentum Carıtatis
rag : ob In unseren christlichen Gememden dıe SN Verbindung
Von aufte, Firmung und Fucharıstie ausreichend wahrgenommen wırd”" ?
(Nr. 19
Im Rückbezug ZUT auTte ırd ] jede Feler der Fucharıstie zugleic
uch Feier des (edächtnısses uUuNSeTelT autfe aps Johannes Pau!
nat dies In seIner Enzyklika Ccclesia de Fucharıstia ZUSaMMENYS-
ass „ SO 1ässt MSTIUS UurcC dıe abe seInes L eıbes und sSeINnes Blutes
n UuNnNs dıe abe seINnes Gelstes wachsen, der UuNSs schon In der autfe
eingegossen Uund Im Sakrament der Fiırmung als Slegel geschenkt WUT-
de %ß (Nr. 1 „DIe Eingliederung In ristus, dıe In der auTte verwirklıcht
wırd, erneuer und Testigt SsIChH beständig Ure dıe Teilnahme eucha-
ristiıschen pierT, VOT allem urc die volle Teilnahme pier n der
kramentalen KommMuUunNlonN.“ (Nr. 22) Und welter: „DIe Fucharıstie jestigt die
Eingliederung In ristus, die In der auitfe urc die abe des Gelstes
grundgeleg worden ıst (vgl KOor 20327 (Nr 23)
och Was edeute dies In Öökumenischer Perspektive”? unacns Ist test-
zuhalten, ass SCcCHhOonNn Im Okumenismusdekret des | Vatiıkanıschen
Konziıls MITalıs Redintegratioel ass „die auTte (: 5) eIn Ssakramentales
Band der Einhelt zwischen allen, die Urc sSIE wiedergeboren SINd” (UR

22) begründet. 1es edeutel, hat das Konzıl EeUuUUlc gemacht,
ass die auTte ıne eıt größere FEinheiıt aller getauften rısten stifte(t, als

dıe Verschliedenhnheit der unterschliedlichen chrnistlichen Konfessionen
IM Alltag viellericht vermuten ass Insotfern Ist Sicherlich Iıne gegense!l-
Uge Anerkennung der aute mıt der Enzyklıka Ut HUum) ınt (Nr. 42) aps
Johannes Pauls als „eiıne ekklesiologische Grundaussage” werten
DEN Vatıkanısche KONZII unterstreicht Im Okumenismusdekret NTals
Redintegratio S „‚Denn WerTr NMSIUS glaubt und In der echten
Welse dıe auTtTe empfangen nat, StTe dadurch n einer gewlssen, wenn
uch NIC vollkommenen Gemeinnschaft mıit der Katholischen Kırche
Und ro{lz aller Hindernisse auf dem VWeg zur vollen kırchlichen Einheıt
aller etauften, Deiont das KOnNZII, SIN sIe urc den Glauben In der

Das Zıe] dieser emühungen ST jedoch kein Iıturgischer Historismus, vielmenrT
gent Sacramentum arntalis, arum, dıe Wıirksamkelr der aktuellen
Inıtationswege [ZU|] überprüfen, den rısiten UrcC| dıe erzieherische Tätigkeit
UNSEeTEeT (sememden geholfen werde, In eınem Tfortschreitende Reifungsprozess
eıiıner au eucharıstischen Lebenseınstellun gelangen, ählg
semn, In eıner UuUNSeSeIel Zeılt angeEeMESSENEN eIse Rede und Antwort stehen,
der nach der Hoffinung rag die UunNs artfüllt (vgl Pefr 919 (Nr. 18)
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auTte gerechtfertigt und NMSIUS eingegliedert, darum gebührt ihnen der
Fhrenname des riısten, und mıt eC werden SIE Von den Söhnen der
katholischen Kırche als Brüder Im Herrn anerkannt.“ (EDa.. Nr

ufgrun der „ekklesiologischen Grundaussage‘ der gegenseiltigen
Anerkennung der aute (UI NUum) Sint, Nr 46) en WIr welterhin DEe-
stenende grundilegende theologische UDivergenzen Im Verständnıis der
Sakramente WaTl NIC einfach übersenen. Wır en ber MSO mehr
das betonen Uundg en annn uch Iıturgisch felern, Was UNs Jetz schon
verbindet diıe ıne autfe

Liturgle-systematische Konkretisierung:
Die Iıturgische eler des Gedächtnisses der eınen auTe
Im Okumenischen Kontext

Iturgle, hatten WIr gesehen, ISst Immer dıe eler des Paschamysteriums
Jesu Christiı (vgl 9) Der Sinngehalt der christlichen Iturgıe lässt
SICH demnach zutreffend als „lobpreisendes Gedächtnis“”‘ beschreiben
Und WIe alle CNrısSÜıche Iturglie Ist ucNn dıe Felier des Taufgedächtnisses
lobpreisendes Gedächtnis der Heılstaten Gottes, SIEeE Ist Feler des
Paschamysteriums.® Denn ott der Dreielne, eıl SICH n der Geschichte
selbst mIt; diese Selbstoffenbarung Gottes, SeINe In der Geschichte S[-

gaNngeNe Selbstmitteillung In seIınem Wort Jesus ristus, dıe ortlebt In
der gelistgewirkten Kirche, Dı rsprung aller Liturgie.*
DieAÄAnamnese In der Iturgie Iste]| „vergegenwärtigendes edenken“ 19
DIie zentrale Iıturgietheologische Kategorie der „Anamnese’ besagt Iso
die In der und 33  UurcC die Iıturgische Feler actlo) vermittelte Gleichzeitigkeit
der Feliernden den nNıstorısch VErgaNgeEeNeEN, ber uchn den für die
Zukunft verheißenen Heilstaten, denen SIE Ante!ıl gewinnen, SOWIEe
Begegnung aallı deren bersonalem run dem dreifaltigen Gott und dem
verherrlichten Herrn ()11
Diese Katabatısch-soterische Inıe der Iturgie ott handelt S@Il-
Ne olk In der anabatısch-latreutischen Inıe Ihre Antwort DIe
emenınde antworte auf das Helshandeln Gottes, dem SIE n der ILUr-
gischen Feier des HMeilsgedächtnisses Ante!ıl gewinnt, mıt LOD, ank und

ans EF ucharıistie, megensburg 989 (= Gottesdienst der Kırche
UuC| der Liturgilewissenschaft 4 hier 444
SC, Art
Vgl Gerhard LUdWIg üller, Gemeimnschaft mıt esus NSIUS n Wort und Sakrament
ıturgiıe Im katholische Verständnıis, In Konrad aumgartner Unfähig
Z  Z Gottesdienst”? Iturgie als Aufgabe aller rısten, Kegensburg 1991, F02, hıer
35-39
ans Y namnese Liturgisch, In Bd 592-593
hıer 5972

11 - bd
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ıtte., mIt Psalmen, Hymnen und Liedern, WIe SIE der eIls5 eingibt (vgl
EpN
SO handelt sıch DEe| der Iturgie Zuu0€eTS dialogisches Geschehen
zwischen ott und Mensch'*. WODEe| diıe Anrede (Soltes dıe Menschen
aller Antwort des Menschen vorausgeht. Diese katabatische LiNIE,
die AÄAnrede Gottes die Menschen, findet VOT allem In der erkündigung
der Schrift Ihren USdruC n der Gottes bereıts erwiesene Heilstaten

seinem Olk überliefert SINd Diese Reihenfolge VOT) Anrede es
und Antwort des Menschen findet sıch In dieser Reihenfolge uch n

der Liturgliekonstitution Sacrosanctum Concthum, e] „DIe
Sakramente SINd nıngeordnet aurf dıe Heiligung der Menschen, den
Aufbau des LeIbes Christı [: katab -soter Aspek(] und schließlic ucn
auf dıe (Sott geschuldete Verehrung [anab.-latr. Aspekt].'
DIie Anamnese der Heilstaten Gottes In Jesus NMSIUS eıstet abel,
Arno chilson, „dıe notwendige Vermittiung zwilischen|] der hist[orischen]
Einmalıgkel epen, Kreuz und Auferstehung Jesu deren UNI-
versaler Bedeutung, dıe keinem geschlichtlichen| Vergessensprozess
unterliegen annn uln darft, sSondern SICH als STEIS IeU und gegenwärtig
erweist.“$
Für uUNSeEeTe welteren UÜberlegungen ZUr Bedeutung der Änamnese Im
Kontext der auTte erschemmnt der Hınwels Arno Schilsons wWeIıterTun-
rend, ass das Gedächtnis der Heılstaten (Sottes NIC „NUur  ‚66 n der
turgischen Feler (Iıturgla) symbolhaft seıiınen USGrucC iindet, sondern
mıit den Ausdruckswelilsen des Gedächtnisses In den übrigen Ircn-
ıchen Grundvollzügen Korrespondileren mMUuSsSSs Sowohn| das Wort der
erkündigung (martyrıa) als ucn der Dienst den ächsten, die gelebte
Nachfolge Christı (diakonia), SIN Formen der AÄAnamnese der Heilstaten
es
Konzentrieren WIr UunNs ISO Im Folgenden auf diıe aute und dıe rage, Was

spezifisch unier dem Begrıff Taufgedächtnis oder, theologisch Korrekt,
unter dem Iıturgischen Gedächtnis der eiınen auTtfe verstehen IST:
ISst überlegen, welches die eigentlichen nhalte dieser elenNorm SINd,
Inwieilern sıch dieses Iıturgische Gedächtnis VOoT anderen Felierformen

e 14. SS
S rNno namnese | Theol  y n Bd (1993) 591-592, hıer

591
Ebenda, 50917 CNIISon WEeIS darauf hın, dass dieser Aspekt seImf der iIrühen Kırche
zugunsien eıner einseltigen UÜberbetonung des sakramentalen ndelns der
Kırche verloren ıst Auch die Reformation (stärkere des VWort-
Charakters und die Aufklärung (el  Il Interpretation der namnese als reıin SUD-
ektive ethisch motivierende Erinnerung‘) kKonnten die des IDIISC| nspirierten
Anamnesebegriffs der frühen Kırche NIC| wiedergewIinnen. Frst Im Jahrhundert
n der Mysterientheologı ()do Casels und dem Aufgreifen dieser AÄAnsätze UrcC)| das

Vatıkanum Konntie Jjese IC| wiedergewonnen werden
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des Gedächtnisses unterscheide und, 010 DE der Betrachtung der
Sinngestal des Taufgedächtnisses ıne unterschiedliche konitfessionelle
der Jgal spezifisch Öökumenische Ausprägung gibpt
Als ıne kurze prägnante Definition aTUr, Was unier Anamnese Vel-
stehen ISt, greifen wWIr auT eiınen Versuch ol Darlaps zurück: 37  nier
AÄAnamnese verstehen wır die felernd-gedenkende Gegenwärtigsetzung
eInes geschichtlichen (Heills-) EreigniIsses, ber die Situation
des Gedenkenden aCcC gewinnen lassen Im T AauT dıe Im reignIıs
Implizierte Intention und Praxis . *> Hiermit ıst für UNSeETe rage nach dem
Iıturgischen Gedächtnis der eiınen auTte ennn Mehrfaches gesagt

Der rsprung des anamnetischen andelns Ist eın konkreties g —
sSchichtliches Heilsereignis. e| Ist Von zentraler Bedeutung,
ass „die geschichtliche, raum-zeitlich Ixierte Einmalıgkei aınes
Ereignisses NIC nıvelliert“!16 Ird Im INDIIIC auf dıe auTtTe edeute
dies S ırd NIC e{iwa, WIE der Im Deutschen sehr missverständliche
USATrUuC „Taufgedächtnis” intendiert, vordergründIig das reignis
der auTte erinnert, Iso das atum, die Famıilienfeler, die äuße-
ren Mstiande jeimenrT e[e das Iıturgische Gedächtnis der eiınen
auTte das Handeln Gottes n seInem ohn Jesus NMSTIUS JjJenem
konkreten Menschen, der Urc die Begegnung mıit dem Wort (Sottes
zum Glauben gekommen ISst und Im Sakrament der auTte auf diesen
Nru (Sottes antwortet !
In der auTtTe en lle etiauTtien sSsakramental Ante!ıl erlangt die-
S6{ Heilshandeln Gottes Die eiautien en geaniwortet auf den
Ruf des Evangeliums, '© SIE felern die vollzogene Umkehnr und den
Eıntrıtt In diıe Lebensgemeinschaft des n Jesus MSIUS eoffenbar-
ten dreifaltigen es DIie autfe ST SOMItT die Grundlage christlicher
XISTeNZ
Be| der Anamnese handelt SsSIıch ber kerin ntellektualıstisches
Sich-erinnern-an ** Anamnese Ist keine „historiısierende Reminiszenz”,
SIE ıST vielmehr Ine andlung, en Tun TTOIEIV In KOr 11,24), DEe|

ol Darlap, namnesIıs Marginalıen zu Verständnıiıs eınes theologischen Begriffs
In Zeılitschrift für Katholıs Theologıe 975) 30-86, nıerT
Ebd

17 Vgl Sattler, Wandeln Worte Wırklichkeit? Nachdenkliches über dıe Kezeption
der Sprechakttheorie In der (Sakramenten-) I heologıe, n Catholica (1997) 125
138 nıer 137
Auch dieser Stelle wird WIıe senr sich diıe Kındertauife zunacns diıe
Klassıschen theologischen Paradıgmen der Tauftheologie (Taufe als auf den

Gottes) VWıe sehr Jedoch gerade Im Kontext der Kındertaufe dıe rage
eInes nachzuholenden Katechumenats und auch die nach der ITUr-
Ischen ejer des Taufgedächtnisses Bedeutung ewinnt, ware noch ausführlicher

erörtern
19 Franz-Josef ocke, Sakramententheologıie. FıIN an  uCcC Düsseldorf 99/, TIr

Vgl 1753 „‚nuda commMmemMOrTatio  .
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dem das Heilsereignis In diıe Jewellige eıt 3 aktualısıeren Uund In
PraxIıs hinen vermitteln“‘ IıSst SO ereigne sıch Anamnese In der
kultischen Feler der versammelten emeınnde, dıe gemeInsam das
Gedächtnis der Heiılstaten Gottes, In UNSETeEeTN alle die n der autfe
geschenkte ahrung der rlösung begeht.
Gedächtnis der eiınen aute edeute auch, en CGedächtnis der
Treue (Sotltes felern. ott nNält seınem olk die Treue, zuletzt Im
Leiden, Im Tod und n der Auferweckung seINeS Sohnes Röm 6) Der
Getaufte Ist SOomIt, mıiıt den en VOT)] Ibe ernards, eingebetitet In
eiınen „heilsgeschichtlichen, schöpfungs- und erlösungstheologischen
Gesamthorizont”.“*
Für die eler des Liturgischen CGedächtnisses der eiınen autfe edeute
dies DIie einstmals In der auTte gegebene aurf den nspruc
des Evangeliıums, dıe geschenkte ahrung der Barmherzigkeit
Gottes n der Vergebung der Sünden, diıe Hoffinung aurf Gottes MUTN-
stößlıche Treue, A|| dies MUSS 5  aC gewinnen ( Im lıc auf dıe
Im reignıs implizierte Intention und Praxis.“25
DIe Felier des Gedächtnisses ziel e]| auf Ine Transformatıion
der Versammelten. |Diese Verwandlung gründet Im Sinngehalt des
Gedächtnisses Gottes unumstöfßslıcher Hellswillen für seIne gesamte
Schöpfung, ertfanrbar In der radıkalen Jje seInes Sohnes, dıe uch
VOT dem eigenen Tod als etzter Konsequenz NnIC zurückschreckt.“*
DIie In der auTtfe begonnene Transformation Ist Iso kein punktuelles
reignIs, sSsondern der stetigen inübung und eInes
vertieienden Taufbewusstselrs Im Sinne einer „‚katechumenalen
Neuorientierung”.“°
Taufbewusstseln el dann, SICH des unumstößlichen Heilswillens
(CSottes DEewWwuUusst werden und darauf antwortien UuUrcC ennn epen,
das diesem nNru Gottes entspricht.
Taufgedächtnis edeute demzufolge, ass Wır (als och g -
schichtlic eyistierende Menschen) die Idenüutät des rnonien mıit
dem rdiıschen und gekreuzigten Jesus festhalten Uund UunNs ernend auf

Darlap, Anamnes!ıIis,
ernar! Taufgedächtnis, In Bd (2000) 0-13| hlier 300

Darlap Anamnes!Iis,
Philip mer hierzu „Ihat aptısm S, less han the eucharıist,
Christian memoOorIa acti shall not sepek (8 WOUul De orıgına observatıon
Ihe {WO rties Al Ore In origın In love ıle In tihe eucharıst, Dellevers
continualiy emember and eCeEeIve AaNeW the WOTI hrough Chns lıfe, ea and
resurrection: ese ATe realıtıes {O IC| Christians ATe united hrough baptısm Philip

Sson, emorIa Dimensions Of Baptısm, In Stanley n  Yy
ross [Dimensions of Baptısm IDIICa and Theologıical Studies | ondon 2002
PE Journal for he New Testament Supplement Serles 234), 304-324, hiıer 307
er Taufgedächtnis, 300
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den VWeg seIner Nachfolge der konkretien Gleichgestaltung mit Ihm)
einwelsen lassen, auf dem ST UNs kraft seINnes Auferstehungslebens
stärkt und begleitet. ”“
SO gewinnt das In der auTte anfanghaft, Dersönlich-erfahrene
Herllshandeln Cottes aCcC ber die versammelte emenmnde und
fordert sIe einer Praxıs neraus, ass n der Anamnese
Vergangenheit, egenwa und Zukunft InelInander verschränkt
sind %/

i Dieses Herausgeftfordertsein einer Praxıs zeigt sıch In der
turgischen Felier des Gedächtnisses der eiınen auTte In verschiedenen
rıtuellen Ausformungen. len ist jJedoch gemeInsam, ass In Innen dıe
emenmnde Uurc dıe Anamnese Von Leiden, Tod UNd Auferstehung
Jesu, Ure das Gedächtnis des Heilshandelns Gottes, azu aufge-
fordert Ist, SICH Ihrer Taufberufung Immer MEU gewahr werden und
In die Nachfolge Jesu einzuüben.
Dieses Finüben In die Nachfolge Jesu ıST NIC ıne bestimmte
konfessionelle Identität SO sehr die melergestalt des
turgischen Gedächtnisses der einen aute SICh VOT) Konfession
Konfession unterscheliden ma928‘ sehr dıe uC ach eIiner g —
meInsamen ÖökumenIiIschen elerorm sıch Im Konkreten als SchwierIg
erweisen magZQ} die Sinngestalt des Taufgedächtnisses Dleibt dennoch
Ine röße, welche allen diesen konkreten Iıturgischen Feilerformen.
ISO allen Formen der relergestalt eigen S Taufgedächtnis Ist
Immer das lobpreisende (Sedächtnıs für das In Jesus MSIUS g —
SCNEeNKTIE e1!

Ihomas Pröpper, Zur vielfältigen Rede Von der egenwa Gottes und Jesu Christi
Versucn eıner systematischen Erschließung, In ders., Evangelium und Vernunft
oniuren eıiıner theologischen Hermeneutftik, reibur: Br 2001, 245-265, nıer 264

E Vgl den Hınwels Darlaps (ebd., Ö4.) aufdie dreı sIigna (rememoratıvum, demonstrativum
und prognosticum DEe]| I|homas In th Jjese lebenspraktische elevanz
ass SICH auch In dem VOT] E mıl Lengeling vorgeschlagenen ermmImus „sSIıgnum OD-
lıgatıivum“ ablesen: In E mIl Josepn Lengeling, Liturgie/Liturgiewissenschaft, n
Ficher (Hrsg.) eues an  UT theologischer Grundbegriffe. Neuausgabe
n Bänden, 3 München 991, 2717-305, 286 Fr verweıst @] auf
Qa
Vgl dıe Übersicht über dıe unterschiedlichen konfessionellen Ausprägungen des 1ıtur-
Ischen Taufgedächtnisses In ın Stuflesser, Liturgisches CGGedächtnis der eIinen
autife Überlegungen Im Öökumenischen Kontexi, Br 2004, bes 155
SO eiwa n der UG nach eIner aNYgEMESSENEN Felergestalt für den
Abschlußgottesdienst des Okumenischen Kirchentages 2003, vgl Stuflesser,
Liturgisches (sedächtnıs der eınen aufe,
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Pastoral-liturgische onsequenz
Die mystagogische Erschließung der eler der autfe und
des Taufgedächtnisses

Der VWViener Pastoraltheologe Paul ulenner umschreibt die gegenwär-
Uıge Sıituation der Kırche In Europa miıtdem Knappen atz „Soviel Sehnsucht
wWwIıe Jetz WarTr nıe1”S9 Deshalb SsIınd UNSere hıer vorgelegien UÜberlegungen
ZUT auTtTe mıt einer Komplexen Gemengelage AUS Fragestellungen und
Problemen konfrontie DIe einschlägıgen religionssozliologischen
Untersuchungen zeigen, ass sıch die Rahmenbedingungen für Kırche-
eın In den Vergangdenen) Jahrzehnten dramatısch verändert haben ® Vor

Jahren och weitgehend ntakte volkskirchliche Strukturen SINd zerbro-
chen.% VWas dıe Stelle der olkskırche treien wird, ıst och keineswegs
abzusehen, aber vereinzelte Ansätze miIssionNarıschen Aufbrüchen UnNd
Kerngruppen, dıe „sauertelg-artig” In die Gesellscha allalzıla wırken, SINd
zumındest spürbar. “
Hınzu omm als Schwierigkeit, ass das Säkularisierungsparadigma In
vielen Punkten zunehmend iragwürdIg erscheiınt, enn mıt den en
des Wiener Publizisten Günther Nenning 1ässt Ssıch karıkleren festhalten
„DIe Sehnsucht Wwächst, ber die Kırchen schrumpfen.”+“ SO Ist die
Stelle der Olkskırche mMıt Deutemonopo|l In Sinniragen ıne JjeIlza VOT]

weltanschaulichen rupplerungen getreien, en ar der Sehnsüchte

3( Vgl Paul ulehner, VWenn selbst Atheisten rellgıöse wunschen, In ernar
ranemann Christliche Begräbnisliiturgie und Sakulare Gesellschaftt,

eIpZIg 2002 . Frifurter Theologische CnNrıren S0) 6-24, bes 16ff. Besonders
die demos  piIschen Untersuchungen Zulehners In Miıttel- und Osteuropa belegen
Jese Tendenz Paul eligıon Im gesellschaftlichen Kontext Ost(Miıttel)
Europas, Ostfildern 2000
Vgl Miıchael E bertz, Getauft sen Christ werden”? Religionssoziologische
Anmerku zur Asymmetrie der Perspektiven m lıc auf lıturgische Akte, In elll
Dienst (2000) 715 Vgl VO selben utor Kırche Im Gegenwind,
Br SOWIE Einseltige und zweliseltige Iıturgische Handlungen Gottes-Dien In
der antfalteten Moderne, In ranemann age!l eute Gott feliern
Liturgilefähigkeit des enschen und Menschenfähigkeit der ıturgıle, Br
999, Hes 207

AD Vgl INUS Sociovision/Medien Dienstleistungsgesellschaft Religiöse
und kırchliche Orientierungen In den Sinus-Mılleus 2005, Heidelberg-München 2005
Vgl die Überlegungen VOTN Klemens Kıchter den beiden möglıchen Alternativen
des „Getto oder der y  üste  0 In Klemens Kıchter, ıturgı n nachchristlicher
Gesellschaft”, In ranemann (CSott felern In nachchristlicher
Gesellscha Stuttigart 2000, 197 Je auch Franz-Peter ebartz-van EIsSt, Aus der
auTte den Glauben felern! Tauferinnerung als VWeg eıner christliıche Identität n
nachechristl!ı  er Gesellschaft, n ranemann Rıchter Gott telern
In nachchristlicher Gesellschaft, Stuttgart 2000, 49-59 4A9f. Owle der Sammelband
Kranemann Kıchter, Gott felern In nachchristlicher Gesellschaft, uttga 2000
ulserdem ranemann agel eute (Sott felern, reiburg Br 999
Zitiert nach Paul ulenner, VW USI ZUur Jrauer ıST eıIne Kede 7zÄUTE alschen 7Zeit

den kiırchlichen Wortdurchfall, Ostfildern 998, 15
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und Möglichkeiten, Von außen aum überschaubar, der Jedoch dıe
schrumpfende Kırche her n die Depression und das selbstgewählte Je|
der Inneren Emigration reiben Scheımnt als miISsSIONArISCHE Aufbrüche

Öördern
Vor diesem, dieser Stelle TeIlc MNUur kurz sSkIı77zlerten Hıntergrund,
ass sıch ıne pannung beobachten zwischen eınem mangelnden
Taufbewusstseln, einer regelrechten Taufvergessenheit aufdereınen elle
und dem theologisc begründeten Wunsch, das ıturgische Gedächtnis
der eiınen autie In den vielfältigen eıls regelmäßıig gefelerten, eıls VeT-

der verborgenen Feierformen stärken.

Liturgische Felerformen der Tautferinnerung sollen e]| n anthro-
Dologischer Perspektive den getauften Menschen n seIınen Sorgen,
Glaubensantfechtungen und oien ernstnehmen, Iihn In ekklesiologischer
Perspektive STEeISsS Uufs Neue der Eingliederung In den LEeID Christiı g -
wahr werden lassen, dessen ı1e Sr In der auTte geworden Ist, Uund
] gleichzeltig In soteriologischer Perspektive sSsowohl den ethischen
Nspruc der auTte als uch den uSpruc des heilsschaffenden Gottes,
der n der auTte erfahren wird, zu USdruC bringen.“

Bzgl der theologischen Implıkationen des Taufbewusstsermms vgl besonders die
Ergebnisse des nNıstorısche Il Vo  - Stuflesser, Liturgisches GGedächtnis der e1-
nen autTe, Dbes A emnar:! Mefßner benennt Aaus Iturgie-systematischer
Perspektive vier Thesen ZUrTr des Taufbewusstserms HINEe ärkung
des Taufbewusstsermns Ist MUT eIne veränderte PraxIıs der eler der Inıtıation
möglıch, die VOT der unterschiedslosen Säuglingstaufe Abstand nımm DITZ the-
ologische orm der eler der Inıtlation ıst die rwachsenenmnIıtatıon DITZ auTte
Iıst eın omplex zusammengeselzles Rıtengefüge, das gerade als solches Im

des Symbols diıe christliche die wahrhaft menscC|  IC XISTIENZ zu
Vorscheinn oringt.‘ [DIie auie markıert NIC [1UT den Begınn des Lebens, sondern
Dıldet das Gesamt der christliıchen XISTEeNZ ab von deru über den Tod, DIS
Hın Z Auferstehung. In eın Meßner, Taufgottesdienst und Menschenbild, n
eiliger Dienst (2000) 6-25, nıer 167 Vgl den möglıchen LEl  Ildern eINes
solchen „‚taufbewussten MNsSsie  64 In eutiger Zeıt loı Schwarz, Ich bın getauft und
Gott ewehlht. Anmerkungen eınem e| eIiınes rısien eute, In eiliger DDienst

(2000) 26-34:; Franz-Peter lebartz-van Elst, FEnttamme n Uuns diıe Sehnsucht nach
dem IC| Tauferinnerung n der Verkündigung des Kiırchenjahres, utitga 996 (=
Feliern mıt der ıbel 2 20ff

llegen SCHNON In den Iıturgischen Feierformen des Taufgedächtnisses selbst
die drelı Perspektive ekklesiologisch, anthropologisch, solerı  Isch ZWal In-

miıteınander verbunden, jedoch Oft In sehr unterschie:  ıch gewichteter
Form VOTI. Vgl Stuflesser, Liturgisches Gedächtnis der e1ınen aufe, bes SA Fine
ıturglie-systematische Reflexion über Formen des JTaufgedächtnisses, die
lıc Identitätsbildung befördern soll, wiırd hıer dıe unterschiedliche Gewichtung
der verschiedenen theologischen Perspektiven Il reflektieren aben, eiwa
WeTNn DE eıner Sonntagnachmittag gefelerten Kiındertaufife die ekklesiologische
Dimension NIC ausreichend werden IMaY, oder WeTl Ur6 die rse des
Bußsakramentes diıe mıt dieser Form der Tauferinnerung auts engste verbundene
soteriologische ımension ausreichend ZUr Geltung Vgl Stuflesser,
Liturgische Gedächtnis der eınen auTtfe 2107
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Bedenkt Man, ass diesen Problemen, dıe Hereıts DE der eler des
Taufgedächtnisses innerhalb einer konkreten Konfession vorhanden SINd,
noch dıe Herausforderung der Okumene M weilche dıe angesprochenen
Fragestellungen, IWa Was die Zugehörigkeit VOoTlT] autfe und Fucharıstie
betrifft, zusätzlıch anschärft, wırd dıe Lage In der Tat nhöchst komplex.
(Seboten erschent zwelerle!l: Zu einen die regelmäßige Felier VOT)] ıtUur-
gischen Formen des Taufgedächtnisses, das Taufbewusstsemnn
wecken, stärken und SOMIT ıne Taufspiritualität Tördern, dıe WITKIIC
das en eInes rısten als en en AaUus der auTte begreift Zum
deren dıe mystagogische Erschließung der Iturgie der christlichen
Inıtlation selbst welilterer, intensiverer Bemühungen, enn hereits seImt den
/Zeıten der irühen Kırche ıst die ın9eler der auTte anderer Inmıttien der
emenınde der bprimäre des eigenen Taufgedächtnisses.
Franz-Peter lebartz-van Fistfasst die Herausforderung der gegenwärtigen
Liturgilekatechese angesichts eInes geschwundenen Taufbewusstselns
wWIe OIlg ‚In einer esellschaft, die zunehmend als nach-
christlich erlebht wWird, stellt SIıch dem aiınzelnen ach innen WIE ach außen
Immer mehr die rage Was ISst das spezifisch Christliche Im Dialog mIt
und Im Unterschlie den gängigen Lebensentwürfen, diıe Menschen
eute haben “ Fr verweiılst darauf. ass In eIiner och nartiell volks-
kirchlich geprägiten Situation, n der dıe Kiındertauife Iımmer och vornherr-
schendes Modell der Inıtation Ist, gerade He heranwachsenden Kındern
und Jugendlichen die Fragen ach der eigenen Identität als Christ
eiınem späteren Zeitpunkt aufgegriffen werden mussen 7 B In der
orm eInes nachgeholten Katechumenats. °
Bel diesem Prozess der Identitätsfindung annn das ıturgische Ge'dächtnis
der auTte ıne zentrale un  109N He der Weckung der ärkung des
Taufbewusstserns ausfüllen. Allerdings ISst ebartz-van E Ist siıcherlich
zuzustimmen, WeTnn}Nn el ScNreı „Identitätsbildung und -pflege braucht
Eindeutigkeit und Wiederholung.”“
e annn NIC darum gehen, Jeweils EUeEe Symbole „erfinden”
der möglıchst kreatıv eSUue Modelle entwickeln: FS SINd die zentralen
Symbole der aufte, Iso zunächst und prımär das Wasser, annn sekun-
där dıe Symbole der ausdeutenden Zeichen, WIE die Salbungen mıt Ol,
das IC (Taufkerze), das weıße Taufkleid, die Im Mittelpunkt der Feler
der Tauferinnerung stehen sollen. |Diese zentralen Symbole können annn
Im AÄAnschnluss diıe Iıturgische Feler uch mystagogisch/katechetisch
erschlossen werden. FS ıST Aaus liturgiewissenschaftlicher IC gerade

Franz-Peter ebartz-van Elst, AÄus der au den Glauben fejern! Tauferinnerung als
VWeg eıner chrıistlichen Identität In nachchristlicher Gesellscha In ranemann

Rıchter Gott felern In nachchristlicher Gesellschaft, Stutigart 2000,
49-59, hıer
ebartz-van Elst, ÄAus er lauTte den Glauben felern,

2 eba  -van Elst, ÄAus er lau den Glauben felern,
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Im Rückblick aurf dıe Iıturgle-Katechetische PraxIıis der Iirühen Kırche ET -

reulich, ass SIch hıer en Umdenkprozess anzubahnen scheımnt Gerade
Im INDIIC auf dıe katecheltische Vertiefung und Festigung der christ-
ıchen Identität als eınem en AaUuUSs auTte und Fucharıstie sScheınt dıe
Bedeutung der Iturglie für die Weiltergabe des auDens MEeU erkannt
werden.“©0
Im egensa einer der Feler der Iturgle vorausgehenden Katechese,
WIe eute ocn landläufig übliıch He der Feler VOT] aulte und Firmung,
die der ıturglie vorausgehende und diese vorbereiıtende Katechese Oft-
mals einer möglıchst unliturgischem „ Trockenschwimmkurs” gleicht,
SEeIzZ Ine der ahrung der gefelerten Iturglie nachfolgende Katechese,
verstanden als deren mystagogische Vertiefung, andere Akzente Mit
eba  -van H Ist Iässt SICH polmntie FS gent hıer NIC sehr

das „‚Führwahrhalten”, SONdern das „ Gewahrwerden”.“ |)as
ewanrwerden des In der iıturgle gefelerten Paschamysteriums, des
Heilshandelns Gottes In seiınem Sohn Jesus NISIUS Dieses „Mysterium”
gılt auch, In den ıturgiıschen Formen des JTaufgedächtnisses elernd
vollziehen Uund anschließend mystagogisc erschließen.

uch dıe „‚Manuskriptausgabe’ der „Feler der Eingliederung FHrwachsener
In dıe Kır AUS dem Jahr 2001 unterstreicht dies und betont desnalb dıe
Bedeutung Jener ‚Zeıt der mystagogischen Vertiefung”, die In der
VOTT) Tauftermin In der OstervIıgıl DIS Pfingsten andauern SOll Dort el
n der „‚Pastoralen Einführung‘ Nr 276 den Zielen und ufgaben dieser
ase ‚In der Zeılt der Mystagogıe sollen die Neugetauften die Wiırklichkeit
des Lebens In NMSIUS erfahren, das Ihnen urc die Sakramente
geschenkt wurde. |)azu können Gespräche ber die Findrücke gehören,
diıe dıe Neugetauften DE der Feler der Eingliederung gemacht en
DIie Neugetauften werden einer Vertiefung dessen geführt, Was SIE In
den Sakramenten empfangen en LDiese Zeıt DJetet uch Hilfen a
WIEe das Chrnstsen Im Alltag gelebt werden kann. DIe Reflexion der g -
elerten Iturgie Dletet IsSo Hılfen für Ine [CX agendlı, en ese des
andelns „ IM Alltag”‘.
reIlllc ISst die Felier des Taufgedächtnisses Tfür Jene, dıe die aute He-
reIits als Kınder empfangen en och einmal anders Dastora| sıtulert
Hıer kann ben NIC zurückgegrıffen werden WIE dies uch dıe TIrüh-
kırchlichen Mystagogischen Katechesen tun“ auf dıe bewegende Uund
eindrucksvolle eler der eigenen Inıtıatıon FS ISst NIC möglıch, auf Jenen

Vgl eiwa den AnNnsalız VOT] mels, der Sakramentenkatechese Konsequent als
Symboldidaktik versie Dieter mel!ls, Sakramentenkatechese, reiburg Br 991
241

41 ebartz-van EeIst Äus der auile den Glauben teliern,
Vgl ın Stuflesser Stephan Winter, Wiedergeboren AaUuUs VWasser und eIs Die
Felern des Christwerdens, Regensburg 2004 (: Grundkurs I  ( Hand 2 Des
57
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wichtigsten Moment Im en eInes rısten zurückzugreifen““ WeT1n
dieser Moment mır, Well Icn diesem Zeitpunkt eIn unmündIges ind
Wal, NIC mehr arınnerliıch ist
Hınzu OoMmMI, ass das Akquirierungs-Verhalten gegenüber kırchlichen
tualen wWIe der autTe, die als Schwellenrıten verstanden wurden, DIS
In Jüngere eıt relatıv onstan Wal, ber gerade In Jüngster eıt drama-
Ischen mbrüchen unterwortfen ıST Michael nat euUulc gemacht,
ass dıe Kırche hlıer zunehmend unter eiınen Konkurrenzdruc mıt
deren Anbietern sSsOlcher Rıtuale geräa FIne KONSEQqUENZ, auf diesen
Konkurrenzdruc reagleren, könnte seln, ass die Kırche sıch
ganz ach den Bedürnissen der Menschen orientiert. “*
[Dass ıer CNrISÜLKLKENE Symbolhandlungen zum Taufgedächtnis unier
Umständen für Außenstehende EIWas Provozlierendes en KÖN-
MeTn), MUSS MI VvVon acntel SeIn. Mag seln, en In den Medien DEe-
SOoNders rei reziplertes eispie|l aufzugreifen, ass das sSıch gegenseltige
Bekreuzigen mIıt VWasser beım Abschlussgottesdlienst des Okumenischen
Kirchentags 2003 VOT dem Reichstag In Berlrn SsSeINe tauftheologische
Tiefendimensionen rst Im Nachhineın, dank mystagogischer Vertiefung,
der Im gläubıgen Vollzug erschlossen Alleın das Dositive Presse-
Echo aurf den Abschlussgottesdienst des Okumenischen Kirchentags
zeIg ass ebartz-van E Ist zuzustimmen IST, WeTllNn Sr Schreı
„DIe anzheitlichkeit und die Stimmigkeit Iıturgischer Symbolhandlungen
ırd ausschlaggebend alur seln, wIıe 1e] ersie Fremdahe!ıt annn In nach-
christlicher Gesellscha Drovozlerend eın Kann, allmählich
INSIC als Innensıcht finden . “#
Wır möchten hiıer HEewWuUusst die Unterscheidung VOT\ ebartz-van Elst AaUuT-
greifen, der Detontk, ass sSolche Symbolhandlungen, sSolche ıten des
Taufgedächtnisses KeIneSwegs auf Anhıeb „verstehbar‘ semin mussen,
ohl ber „.nachvollziehbar”, amı In regelmäßigem achvollzug und

Val eın Mefßner, Einführung n die Liturgiewissenschaft, Paderborn 2001, 102
erhards, Die fortdauerndeWır der au Im christlichen ul

IUSTIUS E1 DECCAaLTOT. Liturgiewissenschaftliche rkenntnisse, In Theodor Schneider
Gunther VWenz gg Gerecht und Sünder zugleich”? Okumenische Klärungen,

Br 2001 Dialog der Kırchen, Bd 0I 376-395, nıer 203
Vgl Stuflesser, Liturgisches Gedächtnis der eınen aufe, Des 43{71
Vgl den von Deyer! und ım Auftr. VOT] OKT. ZdK und DEKTn_

gestellten Pressespiegel, 71 Vo  z 06.2003 arın iiındet SICH EeIW. en Artıkel Aaus
der Leipziger Volkszeitung VO Juni 2003 mıt dem „Felergottesdienst beschliel[St
Ökumenischen Kirchentag”, n dem el „Im Mittelpunkt des restgottesdienstes
SsStan eıne Wasserzeremontie, DEe] der AaUuUs einem zentralen Taufbrunnen rüge mıt
Wasser herumgereicht wurden [Iie Teilnehmer Konnten SICH amı bekreuzigen oder
eneizen Die Zeremonie sollte dıe Gläubigen beider Konfessionen eIıne Wwich-
ige Gemensamkeiıt erınnern die auTtfe Symbolträchtiger Höhepunkt Wal, als SICH
Kock und ehmann mıt dem gereichten Wasser gegenseitig den egen kn In
Pressespiegel, Nr Vo  3 06.2003,

4 / rtz-vV. Elst, AÄAus der auTie den Glauben felern,
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Mitvollzug diıe aktıve, tätıge Teilnahme (acluosa particınatio®®) erreic
und Somıt ucn das Verständnıiıs vertieftt und amı das Taufbewusstseiln
gefestigt werden kann.“*
eUsSC formulilert, scheint Ja Iturgie gerade annn Hesonders „MISSIONaA-
risch“ seln, Wenn SIe stärksten DE sıch Ist. Iso das Faschamysterium
Gottes In Jesus MSIUS ele zum el der Welt Ja sSchon In KOor
14,25 „Wahrhaftıig, ott ist DEe| uch!” Kann demnach seln, mıt
den en von Ibe ernards iragen, ass die CNMSÜICHE
iıturgle aallı eınem solchen nspruc MNUur egrenz für die gegenwärtigen
reilgiıösen Bedürnisse taugt”?
Festzuhalten Ist Jedenfalls, ass SOwohNn| verschliedener Modelle der
Felier der Inıtıation als uchn verschliedener Modelle der mystagogischen
Erschließung der Feler und Somıt ucn verschiedener Modelle der
Felier der Tauferinnerung FS gibt nlıer NIC dıe eıne, Dauschale
LÖSUNG. Anzustreben ST demnach Ine dıiferenzierte astoral der Felern
der Eingliederung, die, abschließen einige Beispiele MNMEeNNEeTN,
für den Fall der aute Unmündıiıger einen nachgeholten Katechumenat
vorsieht, die Ine orm des Elternkatechumenats anbiletet, DE der Feler
der Eingliederung Frwachsener direrenzliert zwischen solchen, die War

getauft SINd, ber nıe zu Glauben gekommen SINd, Uund solchen, die
Zulrn Glauben Jesus NMSIUS gefunden aben., ber noch) NnıIC n die
Kırche eingegliedert SIN
Das Taufbewusstsern Kann [1UT gestär werden Uurc Ine Feler der
Inıtationssakramente InmıtNnen der emenmnde und UrcC die regelmäßige
Feler des Taufgedächtnisses verbunden mıt der nachfolgenden ysta-
gogischen Erschließung dieser ıturgischen Felerformen In der Jewelligen
emeınde
Taufbewusstsern und CNrISÜLNE Idenüutät nängen hlier — gerade In einer als
„‚nachchristlich” tıtuliıerten Gesellscha ufs engsie DIie ItUr-
gische eler des Taufgedächtnisses Ist der Ort der stetigen Vergewisserung
und Vertiefung dieses Taufbewusstselins e]| Iıst MIernards
unterstreichen: „Solange dıe Kındertaufife och der Regelfall des Beginns
der Inıtıation eın wird, mussen verstärkt Formen Indıviduellen und g —
meıInschaftliıchen Taufgedächtnisses gepflegt werden. >0

ebartz-van Elst, Äus der aulfe den Glauben telern, 53
ernards, Die fortdauernde Wırksa  el 304 Vgl hlerzu auch ernards
Franz Rudolf einert __  rentdeckte Tautfe”? Tauferinnerung und -EINEUSTUNG als
zentrales der christliche Kırchen der CNhwelle 7AU]  3 Jahrtausend,
In Gottesdienst 1999) 7/-19,
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Fın Zeichen der Hoffnung
emenmnsam die eıne auTte ekennen

DIie nıer aufgezeilgten hereıts erreichten Gemeinsamkeirten In einem Oku-
menIıIschen Verständnıis der eJe7 der auTte und des Taufgedächtnisses
SIN WIC  E  Ige cnNnrıte auft dem VWeg ZUT Eıinnelıt aller etfautften SO betont
ucn aps onNnannes Paul In Fecalesia de Fucharıstia „Wir mussen
der nelligsten Dreifaltigkeit danken, WeI| bedeutsamen Fortschnhrıtten
und Annäherungen gekommen Ist, diıe UuNS auf ıne Zukunft en |as-
Sen. In der WIr den Glauben ll und ganz teılen.“ (Nr. 30) Denn hıer gılt n
besonderem aße, Was aps Johannes Paul In UT NUum S/inf schreibt
37  urc den Okumenismus wurde dıe Betrachtung VOT] Gottes großen
aten (mirabiılia De!l) eue Räume bereichert, In denen der drelieinIıge
ott das Wırken der na WEeC die Wahrnehmung, ass der Heiliıge
eIs In den anderen christlichen Gemeinschaftten ätIg Ist (Nr. 15)
In der eiınen auTte ırd ennn sSsakramentales Band der Einheilt ZWI-
schen allen, die urc SIE wiedergeboren SINd“ (UR, 22) begründet.
Ja, die auTte bıldet die Grundlage der Gemeinschaft aller rısten
uchn mit Jenen, dıe noch nIC n voller Gemeinschaft mıiıt der katholischen
Kırche stehen.“ KKK
Deshalb ıst wichtig, ucn In Iıturgischen Felern das (Sedächtnıs der
einen auTtTe felerlich begehen.>' Da die eler der auTte und Formen, In
denen WIrT der auTtTe erinnern, ıne Einheiten Iırd uch Im Öökume-
nıIschen Kontext notwendiIg seln. solche Formen des Taufgedächtnisses
äufiger elernd begehen. Denn das Bewusstsernn der eigenen auTte
und eInes | ebens AaUuUs derselben oll und [MUSS en Fundament chrıst-
ıcher XISTIEeNZ seIn. ı1er SINd ISO zunächst We| zentrale Jjele He-
MENNET), auf die hinzuarbeıten gilt

Innerhalb der einzelnen Konftfessionen ırd das Hauptanliıegen semIn
mUussen, zunächst eiınmal das Taufbewusstsern stärken Hierzu
SINd regelmäßige Felierformen des Iıturgischen Taufgedächtnisses
etablieren, die In aNngeMESSENET VWeilse das In der aute begonnene
Heilshandeln Gottes lobpreisen erinnern.

In ökumeniIischer Perspektive SINd regelmäßige Öökumenische
Felerformen der Tauferinnerung Im ursprünglıchen ortsınn „tun
damental”: |Diese Felerformen begehen elernd das gemeiInsame

[Iie Öökumenische eler des Taufgedächtnisses sSeIizT hler, wıe das eispie! des
Schlussgottesdienstes beım Okumenischen Kirchentag 2003 zelgt, noch eiınmal e1-
MerT] besonderen Akzent Sie Kann Sowohnl das Bewusstsernm stärken für das gemeın-
Sarre „Mithineingenommensein” | das Paschamysterium Christiı (SC, S als auch
O] helfen, diıe konfessionellen Unterschiede auf der asıs eıner n der auTie SCNON
erlangten Finheit aller efautien Uüberwinden

572 Vgl Stuflesser, Liturgisches Gedächtnis der eınen aufe, Des
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Fundament unserer christlichen XISTIENZ Im lobpreisenden Gedächtnis
Sie sSiınd wWichtige gelstliche Erfahrungsorte auf dem VVeg 2A0 Einheit
aller risten, wWwenn wWIr uUuNnNs ] Immer mehr der gemeinsamen
Wurzeln In der eiınen auTte auf UNSSTEN] Herrn Jesus NMSIUS Dewusst
werden.

In seınem „Wort zum) egen: (Sabe und Sendung“ DE der tfelerliıchen
Unterzeichung der Erklärung ZUurT gegenseltigen Anerkennung der auTte
SCHAIE ardına Lehmann enn ucn mMıiıt der Hoffnung: .„ES ıST eın großer
a ass die Kırchen In enm Mafls rO1Z aller Irennungen das
kramentale Band der Einheit Urc die auTe ernalten en lle Einheit
gent AaUuUSs der aute nervor. Aber ISst docn eın unvollkommenes Band
der Einhelt DIiese ıST ausgerichte auf eın welteres achsen n das Ma
der ülle Jesu Christı (vgl Eph 4,13) l1es trordert UuNs n ganz besonde-
er VWelse neraus, In diesem eIs und In einer Spirtualität der
auTte dıe Hındernisse zwischen uns überwinden und noch mehr wahre
Einheılt gewinnen. 1es Ist die neillige Verpfilichtung, mıit der UuUNs die
Taufanerkennung entlässt “

Der vollständige Text Iindet sSich auf der ıe der Deutschen Bischofskonferenz
Im Interne unter. nttp://www.dbk.de/aktuell/meldungen/01346/index.html
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